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Niederschwellige Beratungsangebote forcieren 

Christof Becker Präsident Verein NetzWerk – Liechtenstein geht es gut. Unter dem Aspekt 
des materiellen Wohlstandes sogar sehr gut. In unserer täglichen Arbeit im Verein Netz-
Werk sehen wir aber auch die andere Seite, die Schattenseite, nämlich Menschen, die in 
seelische Nöte geraten, die durch das gesellschaftliche Raster fallen, die am Rand stehen 
oder mit Suchtproblemen zu kämpfen haben. 

Es ist die statuarische Zweckbestimmung des Vereins NetzWerk, niederschwellige Bera-
tungs- und Präventionsangebote für Menschen in psychischer Not zu schaffen. Mit dem 
Angebot Helpchat konnten wir im vergangenen Jahr ein wichtiges Projekt erfolgreich rea-
lisieren. Die Ratsuchenden erhalten eine anonyme psychologische Onlineberatung, wel-
che durch qualifizierte Psychologinnen erbracht wird. Wir werden weiterhin den Fokus 
darauf legen, dieses Angebot in der wichtigen Zielgruppe der Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen bekannt zu machen. 

Die Positionierung des Vereins NetzWerk in der psychosozialen Versorgungslandschaft 
Liechtensteins bedarf noch einer weiteren Profilierung. Einen Schwerpunkt werden wir in 
den nächsten Monaten deshalb auf das Thema Suchtberatung und -prävention legen. Die 
Vorarbeiten für den Aufbau einer polyvalenten Beratungsstelle mit Schwerpunkt Sucht 
inklusive der Finanzierung sind schon weit fortgeschritten. Das Ziel dieses Projektes mit 
dem Titel SuppOrt ist es, eine niederschwellige Beratung für Betroffene und deren Ange-
hörige anbieten zu können. Unsere Erfahrungen im Umgang mit den Betroffenen zeigen, 
dass hier ein klarer Handlungsbedarf besteht, zumal auch von den Betroffenen selbst das 
Bedürfnis nach einer solchen Beratungsstelle artikuliert worden ist. Neben Niederschwel-
ligkeit werden Pragmatismus, eine ausgeprägte Handlungs- und Lösungsorientierung und 
ein systemischer Ansatz wichtige Elemente des Beratungskonzeptes sein. 

Die Beratungsstelle soll in einem nächsten Schritt Grundlage für die Entwicklung weiterer 
Angebote sein. Stichworte: Selbsthilfegruppen, Workshops, Schulungen. Die Statistiken 
in Liechtenstein zeigen eine hohe Auftretenshäufigkeit von Suchtproblemen, die insbe-
sondere auch den Staat in die Verantwortung und Pflicht zum Handeln nehmen. Unsere 
Vision ist es, in enger Verzahnung mit den staatlichen Stellen einen wesentlichen Beitrag 
zur Suchtprävention leisten zu können. 

An dieser Stelle möchte ich allen Mitarbeitenden und ganz besonders auch unserer Ge-
schäftsführerin Monica Bortolotti Hug für ihr wichtiges Engagement für den Verein Netz-
Werk und damit für Menschen, die nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen, sehr 
danken.

Vorwort
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Vorstand 
Christof	Becker
Psychologe, eidg. dipl. Berufs- und Laufbahnberater; Präsident 

Sonja Hersche
Psychotherapeutin MAS mit eigener Praxis 

Roswitha	Vogt
Präventionsfachfrau, Transaktionsanalyse und zert. Achtsamkeitslehrerin (MBSR)

Geschäftsstelle 
Monica	Bortolotti	Hug
Sozialbegleiterin i. A., Geschäftsleitung (50 %) 

Lorin Oehri-Hoop
M. Sc. Psychologin (ca. 20 % für Helpchat tätig)  

Von links: Christof Becker, Sonja Hersche, Roswitha Vogt
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Beraterinnen Helpchat 
Lorin Oehri-Hoop M. Sc. Psychologie und  
Psychotherapie i.A. (Teilzeitanstellung) 

Sonja Hersche Mag. Phil. Psychologie und  
MAS Psychotherapie (freie Mitarbeitende) 

Nicole Vogler M. Sc. Psychologie und  
MAS Psychotherapie (freie Mitarbeitende) 

Freie Mitarbeitende Schulen 
Roswitha Vogt TA-Analytikerin, Präventionsfachfrau 

Johanna Berktold BA, Sozialarbeiterin und Sexualpädagogin 

Marion Gulli-Müller Primarlehrerin, Ausbildung «Schulfach Glück» 

Anna-Katharina Kostyàl-Büchel Schauspielerin,  
Theater- und Zirkuspädagogin, Psychologin 

Bálint Áron Kostyál Schauspieler, Theater- und Zirkuspädagoge

Bettina Schwung Jugendarbeiterin, Psychologische Beraterin,  
Family Support Trainerin 

Astrid Oehri Lehrerin und Beraterin, Mitarbeiterin des KIT 

Gabriele Stöckli eidg. dipl. Kunsttherapeutin  
(Drama-und Sprachtherapie), Mitarbeiterin KIT 

Andreas Oesch Medienpädagoge, ehem. Leiter der Schulinformatik FL

Von links: Monica Bortolotti Hug, Lorin Oehri-Hoop, Nicole Vogler
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Helpchat – Psychologische Onlinehilfe 

Im	Gespräch	mit	Lorin	Oehri-Hoop
Das Angebot Helpchat hat im Oktober 2020 gestartet. Die ersten Monate waren eher 
harzig. Dies änderte sich im Oktober 2021 schlagartig. Auf einmal war nicht mehr der 
fehlende Bekanntheitsgrad das Thema, sondern die Lawine von Anfragen, welche Lorin 
Oehri-Hoop und ihr Team zu bewältigen hatten. Unsere Erwartungen, dass im Januar der 
«Spuk» vorbei sei, hat sich (leider) nicht bewahrheitet. So mussten wir mit einer zusätz-
lichen Hürde sicherstellen, dass sich die Anfragen auf Menschen aus Liechtenstein und der 
nahen Umgebung beschränken. Diese Massnahme hat die Flut der Anfragen nun auf ein gut 
bewältigbares Mass reduziert. Wir haben nun bei Lorin Oehri-Hoop nachgefragt, wie sie die 
vergangenen Monate als Beraterin erlebt hat.

Lorin, du hast im Oktober 2020 als Neuling in der Onlineberatung gestartet. 
Was waren deine prägendsten Erlebnisse als Beraterin? 
Lorin Oehri-Hoop: Es ist immer wieder schön zu erleben, wie viel Vertrauen mir die Rat-
suchenden entgegenbringen. Sie gewähren mir einen tiefen Einblick in ihr psychisches Er-
leben. Trotz der digitalen Distanz – oder vielleicht genau deswegen – kann relativ rasch eine 
Beziehung zwischen den Ratsuchenden und der Beraterin entstehen.

Zu welchen Themenfeldern kamen die meisten Anfragen? 
Die Themen sind grundsätzlich sehr individuell. Symptome, die sich einer Depression zu-
schreiben lassen, werden dabei sehr häufig genannt. Die persönlichen Geschichten jedoch, 
welche die Betroffenen in diesen Zustand gebracht haben, sind von Mensch zu Mensch ver-
schieden – so auch die jeweiligen Bedürfnisse und die Wege, die aus dem Zustand führen, 
und die Richtungen, in die sich die Betroffenen nach erfolgreicher Bewältigung bewegen. 

Gibt es eine Beratung, welche dich besonders berührt hat? 
Mich berührt es, wenn eine ratsuchende Person eine besondere und sehr schmerzhafte 
Leidensgeschichte mit sich trägt. Es gibt Beratungen, in denen ich die einzige Person bin, 
der sich die ratsuchende Person überhaupt anvertraut. Dieses Vertrauen stärkt die Bindung 
besonders und ich selber merke, wie ich emotional mit den Ratsuchenden mitschwinge. 
Auf der Grundlage dieses Vertrauensverhältnisses jemanden unterstützen zu können, ist für 
mich persönlich besonders erfüllend.

Onlineberatung ist für die Nutzerin / den Nutzer komplett anonym. 
Gibt es Themen, welche in dieser Anonymität eher vorgebracht werden? 
Ja, die anonyme Onlineberatung deckt ein besonderes Bedürfnis ab, wenn es um scham-
besetzte Themen geht oder wenn sich eine Person in einem inneren moralischen Konflikt 
befindet. In diesen Fällten bietet die Onlineberatung einen geeigneten Rahmen, um den 
Schritt zu gehen, sich jemandem zu öffnen.

Denkst du, es gibt Themen, die online weniger vorgebracht werden könnten? 
Es ist wichtig, zwischen einer Beratung und einer Therapie zu unterscheiden. In der Beratung 
versuchen wir, die Perspektive des Ratsuchenden zu erweitern, Ressourcen zu stärken oder 
nach Lösungen zu suchen. Dazu sollte die ratsuchende Person auch eine gewisse Bereitschaft 
zur Mitarbeit und ein gewisses Reflexionsvermögen mitbringen. Wenn wir merken, dass die 
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betroffene Person an einer psychischen Störung leidet, verweisen wir gerne auf eine Psycho-
therapie. Wir fungieren dann als Zwischenglied, das die Hürde für eine Therapie abbaut.

Wie schätzt du das Alter der Personen ein? Sind es eher jüngere Menschen, 
die eine Onlineberatung in Anspruch nehmen? 
Ich schätze, dass es sich bei einem Grossteil der Ratsuchenden um Jugendliche bis junge 
Erwachsene handelt. Es sind aber alle Altersgruppen vertreten.

Ist es nicht manchmal schwierig, wenn du merkst, dass ein Mensch in grosser Not ist 
und du auf einmal nichts mehr von ihm hörst? Machst du dir dann Sorgen?
Wenn ich merke, dass jemand in grosser Not ist, versuche ich, mit dieser Person eine Ver-
einbarung zu treffen, indem sie sich z. B. verpflichtet, mir immer zu antworten oder mir 
mitzuteilen, wenn sich ihr Zustand verschlechtern sollte. Wenn sich jemand über längere 
Zeit nicht mehr meldet und ich besorgt bin, habe ich immer die Möglichkeit, mich bei dieser 
Person rückzuversichern.

Wie unterscheiden sich die Onlinekonversationen zu persönlichen Gesprächen?
Es ist verblüffend zu sehen, wie schnell man bei der schriftbasierten Onlineberatung mitten 
im Thema drin ist. Im Face-to-face-Kontakt kann dies ein längerer Prozess sein. Man geht 
davon aus, dass beim Schreiben der Fokus nach innen, also auf den Kern des Problems, 
gelenkt wird und die anderen Sinnesmodalitäten ausgeblendet werden. Ausserdem wird 
angenommen, dass der digitalen Distanz ein besonderer Mechanismus zugutekommt:  Be-
treffend die Angst vor einer negativen Bewertung durch die Beraterin – die im Face-to-
Face-Kontakt meistens präsent ist – wirkt sie wie ein Filter. Dies erlaubt den Ratsuchenden, 
ehrlich zu sein, sich nicht verstellen zu müssen und sich zu öffnen.

Du kennst ja dein Gegenüber bei einer anonymen Beratung nicht – dies ist ja auch der 
Sinn der Sache – machst du dir Vorstellungen, wie die Person in natura sein könnte?
Ich denke, es ist ganz natürlich, dass in mir automatisch Bilder entstehen. Deshalb ist es 
wichtig, mich immer wieder zu fragen und zu unterscheiden, was Vorstellung und was Fakt 
ist und möglichst nah an den Fakten zu bleiben. Natürlich ist das Hypothesenbilden meiner-
seits wichtig für den Beratungsprozess, aber dies sollte immer durch Nachfragen getestet 
und allenfalls revidiert werden.

Gibt es etwas, das dich bei deiner Arbeit besonders aufbaut?
Ja, wenn ich erlebe, wie reflektiert Personen mit ihren Themen umgehen und bereit sind, 
an sich zu arbeiten. Der Veränderungsprozess, der dabei entstehen kann, ist sehr schön 
mitzuerleben.

Lorin Oehri-Hoop 
ist hauptverantwortliche Beraterin bei 
Helpchat. Sie hat ihr Psychologiestudium 
erfolgreich abgeschlossenen und den 
Lehrgang Onlineberatung absolviert. Die 
37-jährige Maurerin ist verheiratet und 
Mutter von zwei Mädchen.  
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Statistisches zum Angebot Helpchat 

Monica Bortolotti Hug – Im Jahr 2021 haben 94 Personen Helpchat kontaktiert. Bei eini-
gen blieb es bei einer einmaligen Kontaktaufnahme. Durchschnittlich fanden pro NutzerIn 
zwei bis drei Kontaktaufnahmen statt. Das heisst, unsere Psychologinnen führten pro Per-
son drei bis vier Beratungen durch. Es gab aber auch Menschen, die einen deutlich höhe-
ren Beratungsbedarf hatten. In vereinzelten Fällen fanden über zehn Beratungen statt. 

Unsere Psychologin Lorin Oehri-Hoop machte im Jahr 2021 eine fachspezifischen Weiter-
bildung für Onlineberatung. Gemäss den Informationen, welche sie dort erhalten hat, 
sieht die Nutzungshäufigkeit wie folgt aus: 50 Prozent der NutzerInnen genügt eine ein-
malige Beratung, 25 Prozent benötigen eine Begleitung von 10 bis 15 Beratungen und 
25 Prozent brauchen eine längerfristige Begleitung. Helpchat kann – hauptsächlich aus 
finanziellen Gründen – eine längerfristige Begleitung nur in Ausnahmefällen anbieten. 

Themenbereiche & Häufigkeiten bei Helpchat in Prozent

Diese Statistik ist ziemlich «unscharf», d. h. im Laufe einer Beratung können mehrere The-
men ins Zentrum rücken. Für mich etwas überraschend ist, dass das Thema Corona nie 
namentlich als Problematik genannt wurde. Selbstredend kann es auch ein Faktor sein, 
wenn es z. B. um Einsamkeit, Partnerschaftsprobleme oder gesundheitliche Probleme 
geht. Wir gehen aber davon aus, dass bei der Mehrheit der Menschen Corona weniger 
Auslöser von Problemen war, als dass es sie sichtbarer machte.

Niederschwellige Hilfe
Es hat sich in diesem Jahr gezeigt, dass bei unserer psychologische Onlinehilfe auch Men-
schen Hilfe suchen, welche vermutlich keine Psychotherapie in Anspruch nehmen wür-
den. Die Gründe dafür können sein, dass ihr Anliegen schambesetzt ist, es scheinbar «zu 
klein» ist oder auch Loyalitätskonflikte auslösen könnte. Wir denken, dass unsere Online-
beratung gerade in Zeiten, in welchen es lange Wartezeiten für klassische Therapiean-
gebote gibt, Helpchat zu einer Entlastung des Gesundheitssystems beitragen kann. Die 
positiven Folgen wären dann zudem die Einsparung von finanziellen Ressourcen. Bei be-
troffenen Menschen steht aber sicher die unbürokratische, kostenlose und professionelle 
Beratung mehr im Fokus. 

 

Partnerschaft & Sexualität

Gesundheitliche Probleme 
(z. B. Erschöpfung und Überforderung)

Depression & Suizidalität

Probleme Arbeitsplatz & Schule

Missbrauch & Gewalt

Hilferufe

Diverse Themen

19
12

6 6
6 21

30
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Cdq)RsqZrrdmdhfdmsöldq)ad,
yhdgtmfrvdhrd) cdq) Aqöbjdmdh,
fdmsöldq) hrs) 5öq)cdqdm)Rhbgdq,
gdhs)tmc)TmsdqgZks)udqZmsvnqs,
khbg)tmc)gZs)chd)O�hbgs&)Zkk5Ükkhfd)
RbgÜcdm) yt) adgdadm-) Vdmm)
dhmd)Fdldhmcd) adhrohdkrvdhrd)
hqfdmcvn) dhmd) Fdrbgvhmchf,
jdhsradrbgqÜmjtmf) dhm5ögqdm)
läbgsd&)rsdkks)rhd)dhm)adfqömcd,
sdr) Fdrtbg) Zm) chd) Udqjdgqr,
sdbgmhj) cdq) IZmsnmronkhydh-)
Rshlls)chdrd)cdl)Fdrtbg)yt&)
dqkÜrrs)rhd)dhmd)dms)roqd)bgdm)cd)
Udq5öftmf) tmc) rbgkhdrrkhbg)
vdqcdm) chd) RhfmZkhrZshnmdm)
lnmshdqs-)Mhbgs) idcdr)Fdrtbg)
vhqc)advhkkhfs-)Chd)Fdldhmcdm)
jämmdm) adhrohdkrvdhrd) mhbgs)

dhmeZbg) öadqZkk) Wnmdm) lhs)
Sdlon)0�)dhm5ögqdm&)rnmcdqm)
dr)lörrdm)cZ5öq)Ztbg)udqrbghd,
cdmd)Adchmftmfdm)dq5ökks)vdq,
cdm-)

Bdo�Aoäbidmadrhswdo�rsdgs�
hm�cdo�M�hbgs�
GZs) hl)EZkkd)dhmdq)Aqöbjd&)chd)
mhbgs)ngmdghm)adqdhsr)lhs)dhmdq)
Fdvhbgsrkhlhsd) udqrdgdm) hrs&)
cdqdm)Adrhsydq)Wvdhedk)ncdq)Ad,
cdmjdm&) cZrr) rhd) ») uhdkkdhbgs)
Ztbg) hl)KZted)cdq)Wdhs)»)mhbgs)
ldgq)Zkkdm)AdkZrstmfdm)rsZmc,
gÜks&)ltrr)dq)hm)dhmdl)FtsZbg,
sdm)chd)lZwhlZkd)AdkZrsaZqjdhs)
cdq) Aqöbjd) dqlhssdkm) kZrrdm-)
Lhs) chdrdl) FtsZbgsdm) adZm,
sqZfs)cZmm)cdq)Aqöbjdmadrhsydq)
adh) cdq) Udqjdgqrsdbgmhj) cdq)
IZmsnmronkhydh) dhmd) dmsroqd,

bgdmcd)RhfmZkhrZshnm-)Hm)chdrdl)
EZkk)gZs)chd)IZmsnmronkhydh)jdh,
mdm)DqldrrdmrrohdkqZtl&)cdl)
?msqZf) Zte) RhfmZkhrZshnm) vhqc)
rsZssfdfdadm-)

Hl)PZtl)rsdgs)hl)EZkk)Rdud,
kdm)Ztbg)chd)EqZfd&)na)cdq)KZrs,
vZfdm&)cdq)chd)Aqöbjd)ytl)Dhm,
rsöqydm)aqZbgsd&)Zmrbgkhdrrdmc)
Zte) cdq) RsqZrrd) Pgdhmgne)
dmskZmf) cdr) AhmmdmjZmZkr) hm)
Phbgstmf)IZmsnmrrsqZrrd)eZgqdm)
ctqesd-)Chdrd)hrs)mÜlkhbg)lhs)dh,
mdl)EZgqudqans)5öq)cdm)lnsnqh,
rhdqsdm)Udqjdgq)adkdfs)tmc)cZqe)
mtq) unm) kZmc,) tmc) enqrsvhqs,
rbgZeskhbgdl) Udqjdgq) fdmtsys)
vdqcdm-)Cdmm)5öq)AZtrsdkkdmyt,
eZgqsdm) fhas) dr) fdkdfdms)khbg)
Ztbg)rodyhdkkd)Ad)vhkkhftmfdm-)
)
� dhlhwLaetdlcdldn

BhdüApöbidührsüvdf.üBtpesdürhdüunmüdhmdlürbgvdpdmüKWrsvWfdmüadeWgpdmüvdpcdm:üFWaüdrüdhmdüAdvhkkhftmf�ütlüWteücdlüHWmWkvdfüPgdhmgneü
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Netzwerk 

Es ist zum Aus-der-Haut-Fahren … 

Wer kennt das nicht? Es ist wie-
der einmal passiert. Sie sind wie 
ein Dampfkochtopf explodiert 
und zurück blieb nur Ratlosig-
keit und das Gefühl, dass man es 
nicht im Griff gehabt hat. Ei-
gentlich weiss man es ja: «Wer 
schreit, hat verloren.» Wieso 
macht man es dann trotzdem? 
Was kann man machen, dass 
diese Entgleisung die letzte ihrer 
Art war? 

… und wieder wird man 
zum Wiederholungstäter 
Meist beginnt es ganz harmlos. 
Da wäre z. B. das Telefonat mit 
einem Bekannten. Im Gespräch 
kommen Sie auf ein Thema, bei 
dem Sie genau wissen, dass es 
Sie emotional berührt. Und da 
kommt er auch schon, der Satz: 

«Das blöde Corona haben wir 
hier nur wegen des ganzen Mul-
tikulti.» Obwohl Sie wissen, dass 
dies eine haltlose Unterstellung 
ist, Sie diese blöden Sprüche zur 
Genüge kennen und sich zudem 
vorgenommen haben, dass Sie 
sich auf solche Diskussionen 
nicht mehr einlassen, passiert 
es. Sie werden wütend und 
sagen Dinge, die Sie eben nicht 
sagen wollten. Das vormals 
nette Gespräch wird lauter und 
die Stimmung kippt.  

Verstand versus Emotion – 
Handlungsoptionen 
Was gerade abgelaufen ist, ist 
keine Kopfsache – so dass auch 
die guten Vorsätze wie verpufft 
sind. Meist liegt das Problem an 
einem ganz anderen Ort. Die 

Provokation von aussen – sei sie 
objektiv betrachtet noch so 
klein – setzt ein Netzwerk aus 
Gefühlen, Gedanken und Ver-
haltensweisen in Gang, das 
vielmehr aus früheren Erfah-
rungen entstanden ist. Die Ak-
tivierung passiert blitzschnell 
und läuft oft automatisch und 
unbewusst ab. Übrig bleibt eine 
Lawine von Emotionen, welche 
nicht viel mit dem soeben Er-
lebten zu tun hat. 

Es gibt verschiedene Strate-
gien, um mit solchen Erlebnis -
sen umzugehen: Akzeptieren, 
dass es halt nun so gekommen 
ist, und darüber lachen. Sich 
Tipps holen: zu empfehlen wäre 
hier z. B. das unterhaltsame 
Buch von Vera Birkenbihl «Jeden 
Tag weniger ärgern!», das Anti-

Ärger-Buch. Der Sache mithilfe 
einer Therapie (Psychotherapie, 
Hypnose etc.) auf den Grund ge-
hen und sich den verborgenen 
Emotionen, die auf eine Verlet-
zung zurückzuführen sind, be-
wusst werden. Welche Methode 
Ihnen am besten hilft, müssen 
Sie selbst entscheiden. Ent -
scheidend ist, wie gross der 
 Leidensdruck für Sie oder Ihr 
Umfeld ist. (mb)

Wutausbrüche sind unangenehm und können sehr verletzend sein. Bild: istock

www.helpchat.li ist ein Angebot 
des Vereins NetzWerk Liechtenstein

Psychologische Onlinehilfe
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Balzers Marianne Frick-Schäd-
ler, Tochter von Alois und Alber-
tina Schädler, erblickte am 
13. Juni 1935 in ihrer Heimatge-
meinde Triesenberg das Licht 
der Welt. Von ihren fünf Ge-
schwistern war sie die Zweitäl-
teste. In einer Zeit, die nicht ein-
fach war, wuchs sie zusammen 
mit ihren vier Schwestern in ei-
ner wohlbehüteten und liebevol-
len Umgebung auf, in welcher 
sie eine schöne Kindheit ver-
brachte. Sei dies am Roten Bo-
den in Triesenberg oder in Steg 
beim «Cafe Bärgli».  

Den ersten Schicksalsschlag er-
lebte sie im frühen Alter von 
15 Jahren, als ihr Vater plötzlich 
verstarb. Zwei Jahre später 
lernte sie ihren Mann Josef Frick 
(Sepp) kennen und heiratete 
schliesslich im Jahre 1954 im 
«Stegerkirchli». 1955 kam be-
reits das erste von sieben Kin-
dern auf die Welt. Das zweitge-
borene Kind verstarb mit nur 
eineinhalb Jahren nach einer 
Operation. Ein Jahr zuvor hatte 
sie auch mit dem schweren Ver-
lust ihrer geliebten Mutter zu 
kämpfen. 

Marianne Frick-Schädler war 
eine gläubige Frau. Aus diesem 
tiefen Glauben schöpfte sie im-
mer wieder Kraft und Hoffnung. 
Sie hatte viel Freude mit ihren 
Kindern. Selbstlos und beschei-
den kümmerte sie sich immer 
um ihre Familie. Trotz beschei-
denen Verhältnissen hatte sie ih-
ren Kindern schöne Jugendjahre 
ermöglicht. Marianne Frick-
Schädler war eine starke Frau, 
denn neben ihrer Kindererzie-
hung arbeitete sie noch abends 
bis zu ihrem 75. Lebensjahr.  

Als dann alle Kinder ausgezogen 
waren, gönnten sich Marianne 
und Josef verschiedene kurze 

Reisen. Besonders gern 
machten sie einen Wellnessur-
laub in Abano, Italien. Sie haben 
viele schöne Jahre zusammen 
genossen, bis 1996 ihr Mann 
verstarb.  

Nicht nur ihre zehn Enkel, son-
dern auch ihre neun Urenkel be-
reiteten ihr viel Freude. Im Frau-
enverein und bei den Senioren 
entdeckte sie neuen gesell-
schaftlichen Umgang und 
knüpfte somit auch viele neue 
Freundschaften. Zusammen mit 
ihnen nahm sie gerne an Ver-
einsausflügen und Wallfahrten 
teil. Marianne hatte den Lebens-
mut, die Frohnatur und ihren 
Humor stets beibehalten. 

Glück und Schmerz liegen im 
Leben vielfach nebeneinander. 
So ist im Jahr 2015 ihr jüngster 
Sohn verstorben, was sie sehr 
tief getroffen hat. Mit dem Wis-
sen und Trost, dass sie all ihre 
Lieben eines Tages wiedersehen 
wird, schöpfte sie Hoffnung.  

Im Jahr 2016 erlitt Marianne ei-
nen Hirnschlag. Mit einem 
 Kuraufenthalt konnte sie sich 
 jedoch erholen und meisterte 
 ihren Alltag wieder ganz alleine. 

Im Mai 2020 wurde die Diagno-
se bekannt gegeben, dass sie 
eine starke Herzschwäche hat. 
Nach einem Spitalaufenthalt 
folgte eine Kurzzeitpflege im 
St. Florin «Bäumle». Anschlies-
send ging sie auf ihren Wunsch 
ins Altersheim «Schlossgarten». 
Durch dessen liebevolle und fa-
miliäre Betreuung fühlte sie sich 
schnell zu Hause und geborgen. 

Nach einem erfüllten Leben vol-
ler Höhen und Tiefen schloss 
sich der Lebenskreis von Mari-
anne. Sie verstarb im Beisein ih-
rer Kinder im Alter von 85 Jah-
ren. Ihr schwaches Herz hatte 
aufgehört zu schlagen, so durfte 
sie friedlich einschlafen. 

Menschen, die wir lieben, blei-
ben für immer, denn sie hinter-
lassen ihre Spuren in unseren 
Herzen.

Wir gedenken

† Marianne 
Frick-
Schädler 

13.06.1935 – 
26.01.2021

Balzers Am 19. Dezember 1972 
wurde Alex geboren und durfte 
mit seiner Schwester Nathalia 
eine glückliche Jugendzeit ver-
bringen. Nach seiner Schul- 
und Lehrzeit wollte er die Welt 
entdecken. So schön Liechten-
stein auch ist, er wollte einmal 
hinaus und noch mehr sehen. 

Besonders war er von Neusee-
land sehr fasziniert, wo heute 
auch sein Sohn Jan wohnt. Mit 
ihm hat er immer ein gutes Ver-
hältnis gepflegt. 

Als sein Papa die Firma Bau-
montagen Willi Büchel gründe-
te, war Alex von der ersten Stun-
de an tatkräftig dabei, bis ihn 
dann die bösartige Krebskrank-
heit eingeholt hat. Fast 8 Jahre 
hat er mit und vor allem gegen 
diese Krankheit gekämpft, es 
war ein ständiges Auf und Ab, 
bis er dann am 10. Februar von 
seinem Leiden erlöst wurde. 

Wir gedenken

† Alex 
Büchel 

19.12.1972 – 
10.02.2021

Bevo Vorsorgestiftung 

Die Bevo Vorsorgestiftung verzinst die Altersguthaben mit 2 Prozent 

Nachdem die Bevo Vorsorge-
stiftung im Jahr 2019 mit einer 
Performance von 20,8 Prozent 
ein Glanzresultat erzielt hatte, 
resultierte im Coronajahr 2020 
ein Minus von 0,38 Prozent. 
Angesichts des vorhandenen 
Polsters lässt sich das aber gut 
verkraften. Dass man auf lange 
Sicht gesehen auf Kurs ist, ver-
deutlicht die Tatsache, dass 
man in den letzten zehn Jahren 
eine Durchschnittsperformance 
von 6,33 Prozent erzielen konn-
te. Auch wenn einmal ein nega-
tives Resultat resultiert, sind 
also Nervosität und Hektik fehl 
am Platz. 

Verzinsung der  
Altersguthaben 
Da die Bevo trotz allem hervor-
ragend dasteht, beschloss der 
Stiftungsrat an seiner Sitzung 
von 29. März, die Altersgutha-
ben der am 31. Dezember 2020 
versicherten Personen für das 
Jahr 2020 insgesamt mit zwei 
Prozent zu verzinsen. Mit einem 
Durchschnitt von 3,2 Prozent 
haben die Versicherten der Bevo 
in den letzten zehn Jahren von 
einer im Quervergleich über-

durchschnittlichen Verzinsung 
ihrer Altersguthaben profitiert. 

Solides  
Wachstum  
Sowohl die Anzahl der ange-
schlossenen Betriebe als auch 
die der Versicherten hat im 
 vergangenen Jahr erneut zuge-
nommen. Per 31. Dezember 
2020 waren insgesamt 2664 
Personen bei der Bevo versi-

chert. Das entspricht einer Zu-
nahme um 360 Personen. 

Senkung des  
technischen Zinssatzes 
Der technische Zinssatz der 
Bevo betrug bisher drei Pro-
zent. Der Stiftungsrat hat an 
seiner Januar-Sitzung be-
schlossen, den technischen 
Zinssatz per 31. Dezember 
2020 auf zwei Prozent zu sen-

ken. Last but not least: Die 
Performance der Vorsorgestif-
tung in Liechtenstein belief 
sich per 31. März 2021 auf 
5,13 Prozent. (Anzeige) 
 

Kontakt 
Bevo Vorsorgestiftung 
Landstrasse 104, 9490 Vaduz 
Telefon: +423 239 95 88 
E-Mail: info@bevo.li

Die Versicherten profitieren bei der Bevo von einer überdurch-
schnittlichen Verzinsung ihrer Altersguthaben. Bild: iStock

Factbox: Die Bevo  
Vorsorgestiftung 

Der Stand per  
31. Dezember 2020 
 
Stiftungsvermögen:  

368 Mio. Franken 
Deckungsgrad: 111,6 % 
Performance 2020: –0,38 % 
Anzahl Versicherte: 2664 
Anzahl Rentner: 114  
(= < 5 Prozent des Aktivbestan-
des) 
Umwandlungssatz  
im Alter 65: 7 % 
Technischer Zins: 2 %

Job
in Liechtenstein

Liechtensteinjobs.li
Arbeiten in Liechtenstein
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Lorin Oehri-Hoop: «So individuell der 
Mensch, so auch seine Geschichte» 
Hilfe Die Organisation Netzwerk, Verein für Gesundheitsförderung, bietet mit «Helpchat» seit vergangenem Jahr eine neue, 
professionelle Onlineberatung an. Mithilfe eines eigens dafür entwickelten Programms können Hilfesuchende erste Anliegen 
bei der Beratungsstelle deponieren und erhalten umgehend eine Antwort. Psychologin Lorin Oehri-Hoop zieht Bilanz. 

VON URSINA MARTI

Im November haben wir mit Inter-
views das Programm «Helpchat» 
 vorgestellt. Gab es dadurch mehr 
Menschen, die Hilfe bei Ihnen suchten?
Lorin Oehri-Hoop: Wir haben wahr-
genommen, dass nach jedem er-
schienenen Fachartikel die Nachfra-
ge für eine gewisse Zeit gewachsen 
ist. Uns zeigt diese Erfahrung, dass 
das Angebot auf Anklang stösst und 
die Werbung zukünftig die Men-
schen noch gezielter erreichen soll-
te. So ist beispielsweise eine Idee, 
Flyer in Arztpraxen aufzulegen. Auf-
grund der Coronamassnahmen war 
dies in den letzten Monaten nicht 
möglich.

Nochmals als Überblick: Worum 
handelt es sich bei «Helpchat»?
«Helpchat» ist eine psychologische 
Onlineberatung. Sie funktioniert als 
Chat. Man muss sich also über ein 
Formular, das auf www.helpchat.li 
zu finden ist, anmelden. Dann kann 
man sein Anliegen platzieren. In-
nert 24 Stunden wird die Anfrage 
von einer unserer drei Psychologin-
nen beantwortet. Der Hilfesuchen-
de kann sich dann auf seinem Ac-
count die Antwort abholen. Der 
Dienst ist professionell, anonym 
und kostenlos.

Welche Themen sprachen 
die Hilfesuchenden an?
Die Themen sind sehr vielfältig. Sie 
handeln oftmals von persönlichen 
Krisen, die sich auf ein einschnei-
dendes Erlebnis zurückführen las-
sen. Dazu gehören Dinge wie ein 
Jobverlust oder eine Scheidung, aber 
auch bevorstehende Ereignisse wie 
ein Schulwechsel. Oftmals beschrei-
ben die Menschen auch Beziehungs-
probleme oder es melden sich Ange-
hörige, die eine leidende Person im 
Umfeld haben und deshalb Rat su-
chen.

Fällt Ihnen bei den Themen 
ein Muster auf?
Uns fällt auf, so individuell der Mensch 
ist, so ist auch seine Geschichte und 
die Themen, die ihn beschäftigen. 

Wie ist das Vorgehen, wenn eine 
Person sich an Helpchat wendet 
und beispielsweise mit Depressio-
nen zu kämpfen hat?
Uns erreichen oftmals Anfragen, die 
Symptome einer Depression be-
schreiben. Dazu zählen zum Beispiel 
eine gedrückte Stimmung, Interes-
sensverlust, vermindertes Selbst-
wertgefühl oder negative Zukunfts-
perspektiven. 
Bei unserer Arbeit ist es aber so, 
dass wir nur mit den Informationen 
arbeiten können, die wir von den 
Menschen, die bei uns anklopfen, 
erhalten. Sie reichen also nicht aus, 
um sie einem Krankheitsbild zuzu-
ordnen. Dabei unterscheidet sich 
unsere Arbeit sehr von einer thera-
peutischen Situation, wo man dem 
Patienten persönlich gegenübersitzt 
und genau nachfragen kann. Wir ar-
beiten mit den Informationen, die 
wir haben. Manche Personen schrei-
ben lange Anfragen, andere wieder-
um kurze. Darum verstehen wir un-
sere Arbeit bei «Helpchat» als eine 
erste Anlaufstelle. Wir möchten in 
erster Linie eine erste Hilfeleistung 
im Sinne der «Hilfe zur Selbsthilfe» 
anbieten und zeigen den Betroffe-
nen auch auf, an wen sie sich in ei-
nem nächsten Schritt wenden kön-
nen. 

Ist die Coronapandemie auch ein 
ausschlaggebender Punkt?
Ein Zustand psychischen Leids wird 
meist durch mehrere Ursachen (und 
das Zusammenwirken dieser) be-
günstigt. Allgemein spricht man von 
biologischen, psychologischen und 
sozialen Faktoren. Aspekte, die mit 
Corona in Zusammenhang stehen, 
können auf allen diesen Ebenen wir-
ken: Ängste, der Verlust einer nahe-
stehenden Person, eine durchge-
machte Erkrankung, Spätfolgen 
oder erlebte Einschränkungen 
durch die Massnahmen. Sie können 
somit sehr wohl zu einer Minderung 
des Wohlbefindens beitragen. In un-
seren Anfragen können wir jedoch 
nicht konkret auf Corona als alleini-
gen ausschlaggebenden Faktor rück-
schliessen. Corona ist eher ein Fak-
tor, der neben anderen noch hinzu-
gekommen ist. Auch hier ist es indi-
viduell und hängt von der Verarbei-
tung jedes einzelnen Menschen ab, 
was die Pandemie in der jeweiligen 
Person auslöst. Jemand, dem die so-
ziale Wertschätzung am Arbeitsplatz 
sehr wichtig ist, kann eine Verschie-
bung ins Homeoffice als bedrohlich 
empfinden. Wenn aber jemand an-
deres seinen Arbeitsalltag gerne sel-
ber strukturiert, erlebt er das Ho-
meoffice vielleicht als befriedigend. 

Ein anderes Beispiel ist eine Person, 
der ein starkes Auftreten sehr wich-
tig ist und die nun mit Spätfolgen zu 
kämpfen hat. Für den Selbstwert 
dieser Person sind die Einschrän-
kungen durch die Spätfolgen also 
schädlicher als für jemanden, der 
sie sich eingestehen kann.

Haben Sie weitere Projekte geplant?
Es sind verschiedene Angebote in der 
Pipeline. Neben einer professionellen 
Onlineberatung macht für den Verein 
«Netzwerk» eine niederschwellige Be-
ratungsstelle Sinn, um einem breite-
ren Zielpublikum eine Nutzung zu er-
möglichen. Bei «Helpchat» müssen 
wir aber ganz klar mehr Bekanntheit 
erreichen. Unsere Dienstleistung ist 
besonders für ein jüngeres Publikum 
geeignet und soll von diesem mehr ge-
nutzt werden.   (pr)

Die Psychologinnen Lorin Oehri-Hoop, Nicole Vogler und Sonja Herrsche beraten Sie kompetent bei Helpchat.li. Helpchat ist 
eine kostenlose und unkomplizierte Onlinehilfe des Vereins Netzwerk. (Fotos: Michael Zanghellini, Marina Hasler und Daniel Schwendender)

www.helpchat.li ist ein Angebot 
des Vereins NetzWerk Liechtenstein

Psychologische Onlinehilfe
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Nach Ransomware-Angriff
Erster Erfolg: 
Mitarbeiter der Uni 
wieder erreichbar
VADUZ Die Universität Liechtenstein 
wurde, wie berichtet, in der Nacht 
von Sonntag, den 15. August, auf 
Montag, den 16. August, Opfer eines 
Ransomware-Angriffs. Derzeit wer-
de mit «grösster Sorgfalt» analysiert, 
welche IT-Systeme am Campus be-
troffen sind. Diese sind zurzeit nur 
eingeschränkt verfügbar. Doch im-
merhin können die Studierenden ih-
re Betreuer an der Uni nun wieder 
erreichen, wie es in einer Mitteilung 
vom Mittwoch heisst: Per Telefon 
unter der Nummer +423 265 11 11 
oder per E-Mail an info@uni.li. Für 
alle Studierenden sind die Studien-
gangsmanagerinnen und Betreue-
rinnen im Studienservice den Anga-
ben zufolge per E-Mail und Telefon 
wie üblich erreichbar, schreibt die 
Universität weiter. Offen sei nach 
wie vor, wer für diesen Ransom-
ware-Angriff mit der Software PYSA 
verantwortlich ist. Der Universität 
Liechtenstein seien diesbezüglich 
keine Forderungen bekannt. Trotz 
des Zwischenfalls freue man sich in 
diesen herausfordernden Zeiten je-
denfalls, ab dem 1. September alle 
Dozierenden und Studierenden wie-
der persönlich am Campus begrüs-
sen zu können.  (red/pd)

Von 20. bis 22. August: «PlankenRockt» und «Alps2030»

Open Air und «Erasmus+»-Nachhaltigkeitsprojekt schliessen sich zusammen
PLANKEN Nach insgesamt fünf Durch-
führungen des Open Airs ist das 
«PlankenRockt» mittlerweile ein fi-
xer und beliebter Bestandteil des 
Plankner Dorflebens geworden. Die 
Offene Jugendarbeit Planken konnte 
mit Unterstützung der Gemeinde 
Planken mit circa 300 bis 400 Besu-
chern und Besucherinnen jeweils ei-
nen grossen Erfolg verbuchen. Das 
Hauptziel des Open Airs liegt darin, 
die beteiligten Jugendlichen so weit 
wie möglich in alle Bereiche der Pla-
nung, Organisation, Bewerbung und 
Durchführung zu integrieren und so 
eine Plattform für die Verwirkli-
chung von Jugendpartizipation zu 
bieten. Die Jugendlichen erhalten 
von den Jugendarbeitenden Einblicke 
in die Projektarbeit und können je 
nach Interesse unterschiedlichste 
Aufgaben übernehmen. Dadurch 
können sie wertvolle Erfahrungen in 
allen Gebieten sammeln und ihre ei-
genen Ideen umsetzen, wie zum Bei-
spiel junge Bands aus der Region und 
aus verschiedenen Musikrichtungen 
zu finden, zu koordinieren und zu 
betreuen und ein Programm anzu-
bieten, das sowohl für junge als auch 
für ältere Generationen etwas bietet, 
sodass ein tolles Open Air für die Be-
sucher/-innen entsteht.
In diesem Jahr bietet das «Plan-
kenRockt» noch mehr: Das Open Air 

wird mit dem «Erasmus+»-Projekt 
«Alps2030» zusammengeschlossen. 
An diesem internationalen Umwelt-
projekt sind neben Liechtensteiner Ju-
gendlichen auch junge Menschen aus 
Italien, Slowenien, Deutschland und 
Frankreich beteiligt. Jedes dieser Län-
der, respektive jeder Jugendliche, 
setzt ein eigenes lokales Projekt in sei-
ner Heimat um. Ziel ist es, einen Bei-
trag zur Sensibilisierung der Nachhal-
tigkeitsziele – den sogenannten SDGs – 
auf lokaler Ebene zu leisten. In Liech-
tenstein wird dies mit dem Open Air 
umgesetzt und die Veranstaltung öko-
logischer ausgerichtet. Im Anschluss 
wird ein Handbuch gestaltet, das da-
zu dient, Green Events in Liechten-
stein umzusetzen. Koordiniert wird 
das Projekt «Alps2030» von der Inter-
nationalen Alpenschutzkommission 

CIPRA und finanziell unterstützt vom 
EU-Programm «Erasmus+». Zeitgleich 
zum «PlankenRockt» findet über die-
ses Wochenende auch das erste inter-
nationale Treffen mit allen teilneh-
menden Partnern von «Alps2030» in 
Schaan statt. Neben verschiedenen 
Workshops zum Thema Nachhaltig-
keit werden sie als Höhepunkt auch 
dem «PlankenRockt» einen Besuch 
abstatten. 

Freier Eintritt und Schutzkonzept
Neben ansprechenden Bands aus der 
Region wird dieses Jahr auch an bei-
den Tagen ein tolles Rahmenpro-
gramm im Dorfzentrum von Planken 
angeboten: Es gibt ein reichhaltiges 
vegetarisches Catering-Angebot, ei-
nen Wettbewerb und am Sonntag wer-
den am Frühschoppen des Open Airs 
öffentliche Workshops für die Besu-
cher/-innen angeboten, wie beispiels-
weise ein Informationsspaziergang 
durch den Gemüsegarten der Schule 
und den Obstsortengarten von Hor-
tus. Zudem gibt es einen Improvisati-
onskurs der Kreativakademie und ei-
nen Workshop zum Bau einer Solar-
küche. Eingeladen sind dazu nicht 
nur die Einwohner/-innen von Plan-
ken, sondern auch Besucher/-innen 
aus der Umgebung. Der Eintritt ist 
frei. Es gibt ein Corona-Schutzkon-
zept.  (eps)

«Planken rockt» am Samstag, den 21. August
 Ab 16 Uhr: Shuttlebus von Schaan Bahnhof.

  16.30 Uhr: Heria – Heavy Metal seit 2017, die 

Mitglieder sind zwischen 19 u. 21 Jahre alt und 

kommen aus Balzers, Triesen, Vaduz u. Mauren.

  17.45 Uhr: Nightkins – Rock-Coverband mit 

Tanz (Projekt der Youngstars), aus Nendeln.

  19 Uhr: Prince Vince – Acoustic-Pop-Trio aus 

Liechtenstein.

  20.15 Uhr: Dropdown – Rock/Hardrock-Covers 

aus Eschen/Planken.

  21.30 Uhr: Force of Habits – Metalband aus 

dem Unterland.

  22.45 Uhr: The Oskars – Indieband aus St. Gal-

len, bei BandXOst 2019 zweitplatziert.

  24 Uhr: Flashtrack – Metalband aus Balzers, 

war im Jahr 2020 im Finale von BandXOst. Die 

Band hat im Jahr 2019 schon beim «Planken-

Rockt» gespielt.

  Rahmenprogramm: Glitzertattoos mit OJA 

Eschen-Nendeln.

«Planken rockt» am Sonntag, den 22. August
  Ab 11 Uhr: Duo Grotwanderig (Volksmusik), 

D’Fätzer (Volksmusik).

  Rahmenprogramm: Airbrushtattoos mit Ralph 

Kaiser; Info-Spaziergang Hortus Verein; Impro-

visations-Workshop mit der Kreativakademie; 

Workshop DIY Solarkitchen mit Heinz Mühlegg.

«PlankenRockt» heisst es dieses Jahr 
am 21. und 22. August. (Foto: ZVG)

 

HAUSMESSE 2021 
20 Winzer & 200 Weine 
________________________________________________________________ 
 
 

Mittwoch, 25. August 
Otten Gravour, Hohenems, 15-20 Uhr 
Donnerstag, 26. August 
Burghotel in Oberlech, 13-18 Uhr 
 
 

Weitere Infos: www.summerweine.at 
 

Es gilt die 3-G Regel 
Amann Summer Rieder, Walgaustr. 18, 6833 Klaus, 
05523-62755, ch.steurer@wein-summer.com 
 

ANZEIGE

Haus Gutenberg
«Bad RagARTz» 2021: 
Distanz schärft 
den Blick
BAD RAGAZ/BALZERS Rund 80 Künst-
lerinnen und Künstler aus zahlrei-
chen Ländern zeigen gegen 400 
Skulpturen an der weltweit renom-
mierten Ausstellung. Während die-
ser Zeit verwandeln sich der Kurort 
Bad Ragaz und auch das idyllisch ge-
legene Valens im Taminatal in eine 
Landschaft voller Skulpturen. Was 
wäre ein Leben ohne Künste – die 
Kunst des Zusammenlebens. Oder 
wie Esther und Rolf Hohmeister, die 
Ideengeber dieser Triennale, schrei-
ben: «Kunst ist die höchste Form der 
Hoffnung.»  (pr)

Über die Veranstaltung
 Guide: Barbara Grünenfelder, Triennale-Guide

  Treffpunkt: Dorfbadhalle Bad Ragaz (gegen-

über der Post).

 Termin: Donnerstag, 9. September, 18.30 Uhr

 Beitrag: 25 Franken (Bezahlung vor Ort)

 Die Organisatoren bitten um Anmeldung.

Netzwerk 

Es ist zum Aus-der-Haut-Fahren … 

Wer kennt das nicht? Es ist wie-
der einmal passiert. Sie sind wie 
ein Dampfkochtopf explodiert 
und zurück blieb nur Ratlosig-
keit und das Gefühl, dass man es 
nicht im Griff gehabt hat. Ei-
gentlich weiss man es ja: «Wer 
schreit, hat verloren.» Wieso 
macht man es dann trotzdem? 
Was kann man machen, dass 
diese Entgleisung die letzte ihrer 
Art war? 

… und wieder wird man 
zum Wiederholungstäter 
Meist beginnt es ganz harmlos. 
Da wäre z. B. das Telefonat mit 
einem Bekannten. Im Gespräch 
kommen Sie auf ein Thema, bei 
dem Sie genau wissen, dass es 
Sie emotional berührt. Und da 
kommt er auch schon, der Satz: 

«Das blöde Corona haben wir 
hier nur wegen des ganzen Mul-
tikulti.» Obwohl Sie wissen, dass 
dies eine haltlose Unterstellung 
ist, Sie diese blöden Sprüche zur 
Genüge kennen und sich zudem 
vorgenommen haben, dass Sie 
sich auf solche Diskussionen 
nicht mehr einlassen, passiert 
es. Sie werden wütend und 
sagen Dinge, die Sie eben nicht 
sagen wollten. Das vormals 
nette Gespräch wird lauter und 
die Stimmung kippt.  

Verstand versus Emotion – 
Handlungsoptionen 
Was gerade abgelaufen ist, ist 
keine Kopfsache – so dass auch 
die guten Vorsätze wie verpufft 
sind. Meist liegt das Problem an 
einem ganz anderen Ort. Die 

Provokation von aussen – sei sie 
objektiv betrachtet noch so 
klein – setzt ein Netzwerk aus 
Gefühlen, Gedanken und Ver-
haltensweisen in Gang, das 
vielmehr aus früheren Erfah-
rungen entstanden ist. Die Ak-
tivierung passiert blitzschnell 
und läuft oft automatisch und 
unbewusst ab. Übrig bleibt eine 
Lawine von Emotionen, welche 
nicht viel mit dem soeben Er-
lebten zu tun hat. 

Es gibt verschiedene Strate-
gien, um mit solchen Erlebnis -
sen umzugehen: Akzeptieren, 
dass es halt nun so gekommen 
ist, und darüber lachen. Sich 
Tipps holen: zu empfehlen wäre 
hier z. B. das unterhaltsame 
Buch von Vera Birkenbihl «Jeden 
Tag weniger ärgern!», das Anti-

Ärger-Buch. Der Sache mithilfe 
einer Therapie (Psychotherapie, 
Hypnose etc.) auf den Grund ge-
hen und sich den verborgenen 
Emotionen, die auf eine Verlet-
zung zurückzuführen sind, be-
wusst werden. Welche Methode 
Ihnen am besten hilft, müssen 
Sie selbst entscheiden. Ent -
scheidend ist, wie gross der 
 Leidensdruck für Sie oder Ihr 
Umfeld ist. (mb)

Wutausbrüche sind unangenehm und können sehr verletzend sein. Bild: istock

www.helpchat.li ist ein Angebot 
des Vereins NetzWerk Liechtenstein
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Balzers Marianne Frick-Schäd-
ler, Tochter von Alois und Alber-
tina Schädler, erblickte am 
13. Juni 1935 in ihrer Heimatge-
meinde Triesenberg das Licht 
der Welt. Von ihren fünf Ge-
schwistern war sie die Zweitäl-
teste. In einer Zeit, die nicht ein-
fach war, wuchs sie zusammen 
mit ihren vier Schwestern in ei-
ner wohlbehüteten und liebevol-
len Umgebung auf, in welcher 
sie eine schöne Kindheit ver-
brachte. Sei dies am Roten Bo-
den in Triesenberg oder in Steg 
beim «Cafe Bärgli».  

Den ersten Schicksalsschlag er-
lebte sie im frühen Alter von 
15 Jahren, als ihr Vater plötzlich 
verstarb. Zwei Jahre später 
lernte sie ihren Mann Josef Frick 
(Sepp) kennen und heiratete 
schliesslich im Jahre 1954 im 
«Stegerkirchli». 1955 kam be-
reits das erste von sieben Kin-
dern auf die Welt. Das zweitge-
borene Kind verstarb mit nur 
eineinhalb Jahren nach einer 
Operation. Ein Jahr zuvor hatte 
sie auch mit dem schweren Ver-
lust ihrer geliebten Mutter zu 
kämpfen. 

Marianne Frick-Schädler war 
eine gläubige Frau. Aus diesem 
tiefen Glauben schöpfte sie im-
mer wieder Kraft und Hoffnung. 
Sie hatte viel Freude mit ihren 
Kindern. Selbstlos und beschei-
den kümmerte sie sich immer 
um ihre Familie. Trotz beschei-
denen Verhältnissen hatte sie ih-
ren Kindern schöne Jugendjahre 
ermöglicht. Marianne Frick-
Schädler war eine starke Frau, 
denn neben ihrer Kindererzie-
hung arbeitete sie noch abends 
bis zu ihrem 75. Lebensjahr.  

Als dann alle Kinder ausgezogen 
waren, gönnten sich Marianne 
und Josef verschiedene kurze 

Reisen. Besonders gern 
machten sie einen Wellnessur-
laub in Abano, Italien. Sie haben 
viele schöne Jahre zusammen 
genossen, bis 1996 ihr Mann 
verstarb.  

Nicht nur ihre zehn Enkel, son-
dern auch ihre neun Urenkel be-
reiteten ihr viel Freude. Im Frau-
enverein und bei den Senioren 
entdeckte sie neuen gesell-
schaftlichen Umgang und 
knüpfte somit auch viele neue 
Freundschaften. Zusammen mit 
ihnen nahm sie gerne an Ver-
einsausflügen und Wallfahrten 
teil. Marianne hatte den Lebens-
mut, die Frohnatur und ihren 
Humor stets beibehalten. 

Glück und Schmerz liegen im 
Leben vielfach nebeneinander. 
So ist im Jahr 2015 ihr jüngster 
Sohn verstorben, was sie sehr 
tief getroffen hat. Mit dem Wis-
sen und Trost, dass sie all ihre 
Lieben eines Tages wiedersehen 
wird, schöpfte sie Hoffnung.  

Im Jahr 2016 erlitt Marianne ei-
nen Hirnschlag. Mit einem 
 Kuraufenthalt konnte sie sich 
 jedoch erholen und meisterte 
 ihren Alltag wieder ganz alleine. 

Im Mai 2020 wurde die Diagno-
se bekannt gegeben, dass sie 
eine starke Herzschwäche hat. 
Nach einem Spitalaufenthalt 
folgte eine Kurzzeitpflege im 
St. Florin «Bäumle». Anschlies-
send ging sie auf ihren Wunsch 
ins Altersheim «Schlossgarten». 
Durch dessen liebevolle und fa-
miliäre Betreuung fühlte sie sich 
schnell zu Hause und geborgen. 

Nach einem erfüllten Leben vol-
ler Höhen und Tiefen schloss 
sich der Lebenskreis von Mari-
anne. Sie verstarb im Beisein ih-
rer Kinder im Alter von 85 Jah-
ren. Ihr schwaches Herz hatte 
aufgehört zu schlagen, so durfte 
sie friedlich einschlafen. 

Menschen, die wir lieben, blei-
ben für immer, denn sie hinter-
lassen ihre Spuren in unseren 
Herzen.

Wir gedenken

† Marianne 
Frick-
Schädler 

13.06.1935 – 
26.01.2021

Balzers Am 19. Dezember 1972 
wurde Alex geboren und durfte 
mit seiner Schwester Nathalia 
eine glückliche Jugendzeit ver-
bringen. Nach seiner Schul- 
und Lehrzeit wollte er die Welt 
entdecken. So schön Liechten-
stein auch ist, er wollte einmal 
hinaus und noch mehr sehen. 

Besonders war er von Neusee-
land sehr fasziniert, wo heute 
auch sein Sohn Jan wohnt. Mit 
ihm hat er immer ein gutes Ver-
hältnis gepflegt. 

Als sein Papa die Firma Bau-
montagen Willi Büchel gründe-
te, war Alex von der ersten Stun-
de an tatkräftig dabei, bis ihn 
dann die bösartige Krebskrank-
heit eingeholt hat. Fast 8 Jahre 
hat er mit und vor allem gegen 
diese Krankheit gekämpft, es 
war ein ständiges Auf und Ab, 
bis er dann am 10. Februar von 
seinem Leiden erlöst wurde. 

Wir gedenken

† Alex 
Büchel 

19.12.1972 – 
10.02.2021

Bevo Vorsorgestiftung 

Die Bevo Vorsorgestiftung verzinst die Altersguthaben mit 2 Prozent 

Nachdem die Bevo Vorsorge-
stiftung im Jahr 2019 mit einer 
Performance von 20,8 Prozent 
ein Glanzresultat erzielt hatte, 
resultierte im Coronajahr 2020 
ein Minus von 0,38 Prozent. 
Angesichts des vorhandenen 
Polsters lässt sich das aber gut 
verkraften. Dass man auf lange 
Sicht gesehen auf Kurs ist, ver-
deutlicht die Tatsache, dass 
man in den letzten zehn Jahren 
eine Durchschnittsperformance 
von 6,33 Prozent erzielen konn-
te. Auch wenn einmal ein nega-
tives Resultat resultiert, sind 
also Nervosität und Hektik fehl 
am Platz. 

Verzinsung der  
Altersguthaben 
Da die Bevo trotz allem hervor-
ragend dasteht, beschloss der 
Stiftungsrat an seiner Sitzung 
von 29. März, die Altersgutha-
ben der am 31. Dezember 2020 
versicherten Personen für das 
Jahr 2020 insgesamt mit zwei 
Prozent zu verzinsen. Mit einem 
Durchschnitt von 3,2 Prozent 
haben die Versicherten der Bevo 
in den letzten zehn Jahren von 
einer im Quervergleich über-

durchschnittlichen Verzinsung 
ihrer Altersguthaben profitiert. 

Solides  
Wachstum  
Sowohl die Anzahl der ange-
schlossenen Betriebe als auch 
die der Versicherten hat im 
 vergangenen Jahr erneut zuge-
nommen. Per 31. Dezember 
2020 waren insgesamt 2664 
Personen bei der Bevo versi-

chert. Das entspricht einer Zu-
nahme um 360 Personen. 

Senkung des  
technischen Zinssatzes 
Der technische Zinssatz der 
Bevo betrug bisher drei Pro-
zent. Der Stiftungsrat hat an 
seiner Januar-Sitzung be-
schlossen, den technischen 
Zinssatz per 31. Dezember 
2020 auf zwei Prozent zu sen-

ken. Last but not least: Die 
Performance der Vorsorgestif-
tung in Liechtenstein belief 
sich per 31. März 2021 auf 
5,13 Prozent. (Anzeige) 
 

Kontakt 
Bevo Vorsorgestiftung 
Landstrasse 104, 9490 Vaduz 
Telefon: +423 239 95 88 
E-Mail: info@bevo.li

Die Versicherten profitieren bei der Bevo von einer überdurch-
schnittlichen Verzinsung ihrer Altersguthaben. Bild: iStock

Factbox: Die Bevo  
Vorsorgestiftung 

Der Stand per  
31. Dezember 2020 
 
Stiftungsvermögen:  

368 Mio. Franken 
Deckungsgrad: 111,6 % 
Performance 2020: –0,38 % 
Anzahl Versicherte: 2664 
Anzahl Rentner: 114  
(= < 5 Prozent des Aktivbestan-
des) 
Umwandlungssatz  
im Alter 65: 7 % 
Technischer Zins: 2 %

Job
in Liechtenstein

Liechtensteinjobs.li
Arbeiten in Liechtenstein

Auch 2021 zeigte Helpchat 
eine starke Präsenz in 
den Liechtensteiner Medien.
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NetzWerk in den Schulen 
Aktuelles Programmangebot 

Peer 
Mediation

Gewaltfreie 
Kommuni-
kation 

Selbstbe-
hauptung 
für 
Mädchen 

Achtsam-
keit im 
Schulalltag 

Waldbaden  
für Kinder 

Krisenbe-
wältigung 
und Suizid-
prävention

Glücks-
finder

Auftritts-
kompetenz

Wohl-Fühl-
Tag 

Einfach  
«klasse» 
sein! 

Medien-
kompetenz 
für Eltern 

Beschriebe des Angebots können Sie direkt von unserer Website www.netzwerk.li 
herunterladen oder bei der Geschäftsstelle in gedruckter Form bestellen.
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Aktivitäten 2021 

Corona war auch in diesem Jahr ein Dauerthema, welches es erschwerte, Workshops an 
Schulen durchzuführen. 

Zusätzlich zu den äusseren Umständen hat NetzWerk entschieden, sein Angebot auf nie-
derschwellige Beratung zu fokussieren. Diese beiden Umstände waren der Hauptgrund, 
weshalb die Workshops an Schulen zurückgegangen sind. Zukünftig werden wir mehr auf 
Kooperationen setzen. Die Lehrpersonen haben ein unserer Meinung nach (zu) umfang-
reiches Angebot an Kursen zur Verfügung. Das macht die Auswahl des passenden Kurses 
nicht einfach. Wir setzen auf Vernetzung und erachten es in Zukunft als sinnvoll, dass es 
nicht mehr so ein grosses, teilweise auch doppelspuriges Angebot geben soll. Das bringt 
in unseren Augen für alle Beteiligten nur Vorteile. Denn auch die WorkshopleiterInnen 
können dann Angebote kreieren, welche auch eingesetzt werden, und müssen nicht viel 
Engagement und Hirnschmalz auf «Vorrat» investieren.

«Glücksfinder»
Marion Gulli hat 68 Lektionen des Workshops «Glücksfinder» in der Primar- und Ober-
stufe angeboten. Die Workshops dauerten zwischen zwei bis vier Lektionen. Das Ziel des 
Schulfachs «Glück» ist es, den Fokus auf das Positive zu lenken und nicht auf die Defizite. 
Es gilt, eine Haltung einzunehmen, die sich nicht auf Schuld und Versagen konzentriert, 
sondern auf Lösungen und Stärken.

«Konfliktprävention»
Roswitha Vogt begleitete zwei Klassen über einen längeren Zeitraum. In den Workshops 
«Konfliktprävention» ging es in erster Linie darum, die Selbstwahrnehmung zu verbes-
sern, Konflikte im Klassenverband zu benennen und gemeinsam Lösungen zu finden. Da-
bei war das Thema Achtsamkeit im Fokus, und es wurde die gewaltfreie Kommunikation 
geübt.

«Suchtprävention & Diversitätskompetenz»
Unter der Leitung von Johanna Berktold und Cem Kavakci fanden in Klassen in der Real-
schule Triesen und der Oberschule Eschen die Workshops «Suchtprävention & Diversi-
tätskompetenz» statt. Diese Workshops wurden entwickelt als Begleitung des Theater-
stücks «Falsches Glück» der Theatergruppe Külsat, welche im TAK in Schaan das Stück 
aufführte. Es war die erste und hoffentlich nicht die letzte Kooperation zwischen TAK und 
NetzWerk. 
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SuppOrt – gut Ding braucht Weile … 

Monica Bortolotti Hug  –  Aus der Idee, welche Mitte 2020 Gestalt annahm, wurde im 
Jahr 2021 ein konkretes Projekt. Durch zahlreiche Gespräche mit im Sozialbereich tätigen 
Menschen und Institutionen wurde immer klarer, wie das Angebot einer niederschwelli-
gen Beratungsstelle in Liechtenstein aussehen soll. 

Startklar für den Pilot
Nachdem die Möglichkeit für den idealen Standort gefunden war, gab es für Dave Leim-
gruber und sein Team kein Halten mehr. Das Parterre des Wohnhauses, welches sich auf 
dem Anwesen des Hotel Sylva befindet, wurde gemeinsam mit dem Team, Klienten und 
professionellen Handwerkern umgebaut. Nun sind dort zwei Büros und ein Sitzungs- und 
Besprechungszimmer eingerichtet. 

Umsetzung schwieriger, als gedacht   
Unsere Idee war es, einen dreijährigen unabhängigen Pilot zu initieren und aus den ge-
machten Erfahrungen ein offizielles, staatlich mitfinanziertes und längerfristiges Angebot 
werden zu lassen. Wir bekamen zwar vonseiten der Regierung und zwei Gemeinden  mo-
ralischen Rückhalt, aber wirklich in die Gänge kam es leider nicht. Bis Ende 2021 war der 
Vorbehalt unserem Projekt gegenüber vonseiten des Amts für Soziale Dienste ein Haupt-
grund, dass wir nicht offziell tätig werden konnten.

Wir bleiben dran 
Dass es eine solche polyvalente Beratungsstelle mit Fokus Sucht braucht, ist unserer 
Meinung nach unbestritten. Wir bekommen diese Rückmeldung nicht nur von Menschen, 
welche sich bereits heute bei SNK melden, um Unterstützung zu bekommen, sondern 
auch in den Medien und auch im Landtag wurde das thematisiert. Das Was und Wie sind 
klar, das Wann lässt nun halt noch auf sich warten. Nun gilt es, die Geduld nicht zu ver-
lieren und weiter auf dem bereits gegangenen Weg zu gehen. Wir hoffen natürlich sehr, 
dass wir im nächsten Jahresbericht aus dem Alltag der Beratungsstelle berichten können. 

SuppOrt – Soziale Beratungsstelle
Auszüge	aus	dem	Konzept	(nicht	abschliessend):
Zielgruppen 
Das Angebot richtet sich hauptsächlich an Menschen aus Liechtenstein und der nahen 
Umgebung, die in ihrem Leben die Orientierung verloren haben oder nicht auf ein funk-
tionierendes Beziehungsnetz zurückgreifen können. Sowie Bezugspersonen (Partner, El-
tern, Geschwister etc.), die sich zu Interventionsmöglichkeiten beraten lassen möchten.
 
Projektidee   
Eine gut erreichbare Beratungsstelle, welche unbürokratisch Hand bietet. Das Prinzip der 
«Hilfe zur Selbsthilfe» ist Programm. Wir überlassen der Klientin / dem Klienten den Ent-
scheid, welches Thema sie/er wie angehen möchte. Wir gehen mit einer wertschätzen-
den und absichtslosen Haltung auf Menschen zu. Die Beratung soll für die Klientin / den 
Klienten kostenlos sein. 
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suppOrt
Soziale Beratungsstelle

Es geht in erster Linie darum, dem Menschen «erste Hilfe» anzubieten und Handlungs-
optionen aufzuzeigen. Auf Wunsch begleiten wir Menschen bei Behördengängen oder zu 
Fachstellen.

Organisation 
SuppOrt Soziale Beratung ist ein Projekt von NetzWerk – Verein für Gesundheitsförde-
rung und SNK, Social Networking Est. Wo es sinnvoll ist, wird eine Kooperation mit an-
deren Fachstellen angestrebt. Die organisatorische und fachliche Leitung wird von den 
beiden aufgeführten Organisationen übernommen. 

Bedarfsfeld – Schwerpunkt Sucht 
Das Angebot an Suchtberatung für Betroffene und Angehörige ist sehr überschaubar. Der 
Umstand, dass jemand mit einer Suchtproblematik nur über ein Gespräch mit dem Amts-
psychiater zu einer kostenlosen Fachberatung kommt, ist hochschwellig. Wir sehen es als 
zielführender, dass jemand ohne staatliche Intervention direkt über unsere Beratungs-
stelle eine Fachberatung in Buchs (oder an einem anderen Ort) bekommen kann. Meist 
ist jedoch das Thema Sucht nicht der Hauptgrund für jemanden, sich beraten zu lassen.

Angebot	–	Inhalte
Persönliche Beratung 

 Gemeinsame Problemerkennung
 Handlungsoptionen erarbeiten 
 Fachstellen/Hilfsangebote eruieren 
 Kontakte vermitteln und weitergeben
 Hilfestellung bei Problemlösung
 Vernetzung von Fachstellen/Personen

 
Angebot – Umfang 
Die Beratungsstelle ist zwei Tage pro Woche geöffnet. Die fachliche Leitung wird haupt-
sächlich vom Sozialarbeiter und Suchtexperten David Leimgruber übernommen. Bei Be-
darf stehen mittelfristig weitere fachlich versierte BeraterInnen zur Verfügung. 

Öffnungszeiten 
Die Öffnungszeiten sind jeweils Mittwoch und Donnerstag:
Vormittag: 9.00 – 12.00 Uhr, Nachmittag: 14.00 – 17.00 Uhr
Durch die örtliche Nähe zu SNK ist auch ausserhalb der offiziellen Öffnungszeiten Hilfe 
in Notsituationen möglich. Bei grosser Nachfrage können die Öffnungszeiten angepasst 
werden.

Unterstützung bei Organisatorischem
 Hilfe beim Ausfüllen von Formularen
 Gemeinsam Anträge stellen
 Assistenz bei Arbeits- oder 

 Wohnungssuche
 Persönliches Budget erstellen etc.
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Niederschwelligkeit erleichtert Zugang
Unbürokratische	Hilfe	ist	gefragt 
Monica Bortolotti Hug – Die Anforderungen an jeden von uns steigen stetig. Nicht erst 
seit Corona ist es ziemlich offensichtlich, dass einiges im Wandel ist. Veränderungen kön-
nen überfordern und Ängste auslösen. Je früher sich jemand Hilfe holt, desto einfacher 
ist in der Regel die Problemlösung. 

Es zeigt sich auch immer öfter eine psychische Überforderung. Menschen, welche vom 
Alltag überfordert sind und Hilfe brauchen. Die Wartefrist bei Psychotherapeutinnen und 
-therapeuten, kann bis zu acht Wochen (teilweise sogar auch länger) betragen. Wer nicht 
weiterweiss, für den sind solche Wartezeiten schwer ertragbar. Es sind also andere Lösun-
gen gefragt, welche kurzfristig «Luft» verschaffen.

Anzahl überforderter Menschen nimmt zu
Einige Menschen haben ganz andere Probleme. Sie machen sich Sorgen, welche sie oft 
nicht schlafen lassen, trotzdem schaffen sie es nicht, sich Hilfe zu holen. Dies kann mit 
schlechten Erfahrungen aus der Vergangenheit zu tun haben. Vielleicht ist es aber nicht 
die «Angst» vor Ämtern oder anderen Fachstellen, welche die Hürde ist. Sie wissen ein-
fach schlichtweg nicht, wo die richtige Anlaufstelle ist für ihr konkretes Problem. Bei an-
deren ist der Berg so gross, dass sie gar nicht den Mut haben, die Vielzahl an Problemen 
anzugehen.

Angehen versus Verdrängen
Verdrängen kann manchmal helfen, ein Problem zu «lösen». Tatsächlich lösen sich 
manchmal Probleme von selbst. Oft ist es aber leider nicht so. Je länger jemand wartet, 
ein Problem anzugehen, desto kompliziert wird dessen Lösung. Genau hier setzt die nie-
derschwellige Hilfe an. Niederschwellige Hilfe ist einfach und mit möglichst geringen An-
forderungen für alle erreichbar. 

Onlinehilfe oder Beratungsstelle – für jedes Problem eine Anlaufstelle
NetzWerk hat mit Helpchat bereits einen vielgenutzten Dienst im Angebot. Für die einen 
ist diese anonyme Form der psychologischen Onlineberatung stimmig. Die Beratung ist 
anonym und kostenlos. Vorallem jüngere Menschen (so haben die Erfahrungen im letzten 
Jahr gezeigt) schätzen diese Form sehr. 

Menschen, die zum Reden ein Gegenüber brauchen und technisch nicht versiert sind, 
können oder wollen diese Form der Beratung nicht nutzten. Für diese Menschen wollen 
wir suppOrt anbieten. Eine Beratungstelle, welche an zwei Tagen in der Woche besetzt ist 
und ohne Terminvereinbarung besucht werden kann. Die Beratungsstelle ist bereits ein-
gerichtet und wartet darauf, offiziell in Betrieb genommen zu werden. Gerne berichten 
wir euch im nächsten Jahresbericht über die erfolgreiche Eröffnung von suppOrt – Sozia-
le Beratungsstelle.
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Herzlichen Dank!
Das Jahr 2021 war wieder ein Jahr, das es in sich hatte. Es fanden zahlreiche motivieren-
de Begegnung statt, welche uns moralisch halfen, weiterhin an unsere beiden Angebote 
Helpchat – Psychologische Onlinehilfe und suppOrt – Soziale Beratungsstelle zu glauben. 

Ein Dankeschön geht an das ASD, insbesondere an den Leiter Hugo Risch und den Sucht-
beauftragten Martin Birnbaumer, die uns motiviert haben, wieder vermehrt das Thema 
Sucht in den Fokus zu stellen. Wir freuen uns auf weiterhin inspirierende Zusammen-
arbeit und natürlich auch den finanziellen Boden, der es uns überhaupt ermöglicht, ein 
ansprechendes Angebot zu initieren.

Dank der Caritatis Stiftung konnten wir das neue Angebot Helpchat dieses Jahr aufbauen. 
Zudem hat sie uns für weitere zwei Jahre ihre Unterstützung zugesagt.

Mit einer einmaligen Unterstützung der Valüna Stiftung konnten wir den Umbau der zu-
künftigen Beratungsstelle suppOrt – Soziale Beratungsstelle finanziell bewerkstelligen.

Dann unterstützte uns die VP Bank mit einer Spende bei den alljährlichen Vergabungen 
und mit einer zusätzlichen Zuwendung für unser Angebot Helpchat.

Die LGT liess uns eine Trauerspende in Gedenken an Frau Margrit Martin zukommen.

Die finanziellen Zuwendungen helfen uns, unsere Angebote weiter auf- und auszubauen, 
und motivieren uns, auch in Zukunft weiterhin mit viel Herzblut bei der Sache zu bleiben. 
Ihnen allen – und natürlich auch unseren Mitgliedern – danken wir von Herzen!  

Finanzielle Unterstützung
NetzWerk – Verein für Gesundheitsförderung finanziert sich hauptsächlich aus Spenden 
und Unterstützung von Stiftungen und Privatpersonen. Zudem erhält der Verein finan-
zielle Mittel des Landes Liechtenstein. Spenden helfen uns, unsere Angebote weiterhin 
anzubieten und zu verbessern sowie neue Projekte zu lancieren.

Unsere Kontoverbindung LI32 0880 5502 7812 2001 0, VP Bank AG, Vaduz

Ideelle Unterstützung
Wir freuen uns über neue Mitglieder. Eine aktive Mitarbeit in (zukünftigen) Projekten 
ist erwünscht. Mitglieder werden an die alljährliche Mitgliederversammlung eingeladen. 
Der jährliche Mitgliederbeitrag beläuft sich auf 60 Franken.

Wenn du an einer Mitgliedschaft interessiert bist, dann melde dich gerne per E-Mail bei 
netz@netzwerk.li , per Telefon +423 233 22 77 oder via Kontaktformular unserer Website: 
www.netzwerk.li
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17 Bilanz	per	31.12.21

Aktiven 

Bankguthaben

Forderungen

Umlaufvermögen

Büroeinrichtungen/EDV-Anlagen

Anlagevermögen

Rechnungsabgrenzungsposten

Total Aktiven

Passiven 

Verbindlichkeiten  
aus Lieferungen und Leistungen

Verbindlichkeiten aus Steuern

Verbindlichkeiten  
im Rahmen sozialer Sicherheit

Zweckgebundene Fonds

Rückstellungen

Fremdkapital

Rechnungsabgrenzungsposten

Vereinsvermögen 1.1.

Ausgaben-/Einnahmenüberschuss

Eigenkapital

Total Passiven

1.1.–31.12.  2021

CHF

149 526.66

20 979.00

170 505.66

1695.00

1695.00

154.73

172 355.39

 

CHF
 

34 655.00

521.70 

2573.65

135 439.47

27 717.02

200 906.84

5298.10

– 23 302.01

– 10 547.54

– 33 849.55

172 355.39

1.1.–31.12.  2020

CHF

135 914.93

20 300.00

156 214.93

2379.00

2379.00

0.00

158 593.93

 

CHF
 

8409.40

65.50 

2521.90

135 439.47

27 717.02

174 153.29

7742.65

– 1854.46

– 21 447.55

– 23 302.01

158 593.93
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Projektertrag 

Projekt Gewalt

Projekt Schule, Sucht, Prävention

Projekt Kinderschutz

Projekt Beratungsstelle Support

Projekt Angebot Helpchat

Übriger Ertrag 

Mitgliederbeiträge

Landesbeiträge

Ungebundene Spenden

Übriger Ertrag aus Korrekturen

Projektaufwand 

Projekt Gewalt

Projekt Schule, Sucht, Prävention

Projekt Beratungsstelle Support

Projekt Helpchat

Projekt Kinderschutz

Bruttoergebnis

1.1.–31.12.  2021

CHF

1400.00

19 150.00

0.00

25 000.00

23 000.00

480.00

70 000.00

1300.00

772.85

0.00

15 656.71

25 000.00

19 361.35

0.00

81 084.79

1.1.–31.12.  2020

CHF

14 362.60

0.00

6900.00

0.00

12 028.80

380.00

70 000.00

1000.00

0.00

12 810.00

0.00

0.00

14 186.70

6000.00

71 674.70
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Bruttoergebnis

Aufwand 

Personalaufwand

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben

Abschreibungen und Wertberichtigungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Übriger Personalaufwand

Raumaufwand

Versicherungen

Verwaltungsaufwand

Werbeaufwand

Betriebsergebnis 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Ausgaben-/Einnahmenüberschuss

1.1.–31.12.  2021

CHF

81 084.79

65 043.00

9468.90

684.00

380.00

3840.00

204.60

7858.70

3953.25

– 10 347.66

199.88

– 10 547.54

1.1.–31.12.  2020

CHF

71 674.70

53 637.40

8905.00

930.30

0.00

3840.00

245.00

13 142.45

12 198.45

– 21 223.90

223.65
 

– 21 447.55



Projekt Helpchat
Selbsthilfegruppen

Workshops in Schulen

Öffentlichkeitsarbeit

Projekt suppOrt

NetzWerk – Verein für Gesundheitsförderung
Birkenweg 6 | 9490 Vaduz | Liechtenstein
Telefon +423 233 22 77 | netz@netzwerk.li


